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Gefeg- Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 24. 


(Nr, 4889.) Geſetz, betreffend die Schließung der Geſchaͤfte der Rentenbanken. Vom 
26. April 1858. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


verordnen, mit Zuſtimmung beider Haͤuſer des Landtages Unſerer Monarchie, 
was folgt: 


K. 1. 


In Gemaͤßheit des im $. 56. des Geſetzes über die Errichtung von 
Rentenbanken vom 2. Maͤrz 1850. gemachten Vorbehaltes werden Unſere Mi⸗ 
niſter für die Finanzen und für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten hier— 
durch ermaͤchtigt, fuͤr jede einzelne der beſtehenden ſieben Rentenbanken eine 
Friſt zu beſtimmen, nach deren Ablauf die Vermittelung der Rentenbank Be⸗ 
hufs der Ausfuͤhrung des Geſetzes, betreffend die Abloͤſung der Reallaſten und 
die Regulirung der gutsherrlichen und baͤuerlichen Verhaͤltniſſe vom 2. Maͤrz 
1850., ruͤckſichtlich der im $. 2. des gegenwärtigen Geſetzes näher bezeichneten 
Geſchaͤfte nicht weiter ſtattfinden darf. 

Dieſe Friſt muß dreimal durch die Amtsblaͤtter derjenigen Regierungen, 
auf deren Bezirke ſich die Wirkſamkeit der zu ſchließenden Rentenbank erſtreckt, 
ſowie durch den Königlich Preußiſchen Staats-Anzeiger, bekannt gemacht wer⸗ 
den und, vom Tage der erſten Bekanntmachung ab gerechnet, mindeſtens einen 
ſechs monatlichen Zeitraum umfaffen. 


H. J. 


Auf Grund derjenigen Auseinanderſetzungsgeſchaͤfte, welche erſt nach 
dem Ablaufe der im F. 1. erwähnten Friſt bei der zuſtaͤndigen Behörde bean⸗ 


tragt werden, duͤrfen der Rentenbank keine Renten uͤberwieſen werden, ohne 
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Ruͤckſicht darauf, ob die Ueberweiſung bisher nur auf Antrag des Berechtigten 
geſchehen konnte, oder ob ſie von Amtswegen erfolgen mußte. 


H. 3. 


In Anſehung der hiernach zur Vermittelung der Rentenbank nicht mehr 
geeigneten Auseinanderſetzungsgeſchaͤfte faͤllt gleichzeitig die dem Verpflichteten 
durch das Geſetz vom 2. Maͤrz 1850. eingeraͤumte Befugniß fort, die Jahres⸗ 
rente durch Baarzahlung des achtzehnfachen Betrages abzulöfen. Eine ſolche 
Rente kann vielmehr nach einer ſechsmonatlichen, nur dem Verpflichteten frei— 
ſtehenden Kuͤndigung, durch Baarzahlung des fuͤnfundzwanzigfachen Betrages 
abgeloͤſt werden. 

Der Verpflichtete iſt befugt, das Kapital in vier auf einander folgenden 
einjaͤhrigen Terminen, von dem Ablaufe der Kuͤndigungsfriſt an gerechnet, zu 
gleichen Theilen abzutragen; doch iſt der Berechtigte nur ſolche Zahlungen an⸗ 
zunehmen verbunden, die mindeſtens Einhundert Thaler betragen. Der jedes⸗ 
malige Ruͤckſtand iſt mit vier Prozent jaͤhrlich zu verzinſen. 


H. 4. 


Wenn Rezeſſe oder Verträge von vorſtehenden Vorſchriften ($. 3.) ab⸗ 
weichende Feſtſetzungen enthalten, ſo ſind dieſe bei der Abloͤſung maaßgebend. 


$. 3. 


Auf diejenigen Auseinanderſetzungen, bei welchen der Domainenfiskus 
als Berechtigter betheiligt iſt, findet das gegenwaͤrtige Geſetz keine Anwendung. 
Auch wird durch daſſelbe in den Beſtimmungen des Geſetzes, betreffend die 
Praͤkluſion von Anſpruͤchen auf Regulirung der gutsherrlichen und baͤuerlichen 
Verhaͤltniſſe Behufs der Eigenthumsverleihung vom 16. Maͤrz 1857. (Geſetz⸗ 
Sammlung 1857. S. 235.), nichts geaͤndert. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 26. April 1858. 
Im Allerhoͤchſten Auftrage Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs: 
(L. S.) Prinz von Preußen. 
v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 


v. Bodelſchwingh. v. Maſſow. Graf v. Walderſee. 
v. Manteuffel II. 


(Nr. 4890.) 


Ban 2 


Kr. 4890.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 17. Mai 1858., betreffend die Verleihung der Staͤdte⸗ 
Ordnung für die Provinz Weſtphalen vom 19. März 1856. an die Stadt⸗ 
gemeinde Hoerde im Regierungsbezirk Arnsberg. 


. den Bericht vom 10. Mai d. I., deſſen Anlagen zuruͤckfolgen, will Ich 
der auf dem Provinziallandtage im Stande der Städte vertretenen Stadt⸗ 
emeinde Hoerde im Regierungsbezirk Arnsberg, deren Antrage gemaͤß, nach 
ewirkter Ausſcheidung aus dem jetzigen Amtsverbande mit Landgemeinden, die 
N fuͤr die Provinz Weſtphalen vom 19. Maͤrz 1856. hierdurch 
erleihen. 


Dieſer Mein Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung bekannt zu machen. 
Berlin, den 17. Mai 1858. 8 


Im Allerhochſten Auftrage Sr. Majeſtaͤt des Könige: 
Prinz von Preußen. 
v. Weſtphalen. 
An den Miniſter des Innern. 


Gr. 4890-4891.) 40* (Nr. 4891.) 


— 276 — 


(Nr. 4891.) Uebereinkunft zwiſchen Preußen, Bayern, Sachſen, Hannover, Wuͤrttemberg, 
Baden, Kurheſſen, dem Großherzogthum Heſſen, den zum Thuͤringiſchen 
Zoll⸗ und Handelsvereine gehoͤrigen Staaten, Braunſchweig, Oldenburg, 
Naſſau und der freien Stadt Frankfurt, wegen Beſteuerung des Ruͤben— 
zuckers und wegen Verzollung des auslaͤndiſchen Zuckers und Syrups. 
Vom 16. Februar 1858. 


Node die Regierungen von Preußen, Bayern, Sachſen, Hannover, Wuͤrt— 
temberg, Baden, Kurheſſen, Großherzogthum Heſſen, den bei dem Thuͤringi⸗ 
ſchen Zoll⸗ und Handelsvereine betheiligten Staaten, Braunſchweig, Oldenburg, 
Naſſau und der freien Stadt Frankfurt in dem Wunſche uͤbereingekommen 
ſind, eine Aenderung in den bisherigen Beſtimmungen uͤber die Beſteuerung 
des Ruͤbenzuckers und über die Verzollung des auslaͤndiſchen Syrups eintre— 
ten zu laſſen, ſo ſind zu dieſem Zwecke Verhandlungen gepflogen worden, wozu 
als Bevollmaͤchtigte ernannt haben: 
die Koͤniglich Preußiſche Regierung: N 
den Geheimen Ober-Finanzrath Georg Hermann Hellwig, 
die Koͤniglich Bayeriſche Regierung: 
den Miniſterial⸗Aſſeſſor Dr. Johann Diepolder, 
die Koͤniglich Saͤchſiſche Regierung: 
den Geheimen Finanzrath Friedrich Moritz Lehmann, 
die Koͤniglich Hannoverſche Regierung: 
den General⸗Zolldirektor Franz Georg Carl Albrecht, 
die Koͤniglich Wuͤrttembergiſche Regierung: 
den Ober⸗Finanzrath Ludwig Friedrich ev. Herzog, 
die Großherzoglich Badiſche Regierung: 
den Finanzrath Dr. Johann Baptiſt Valentin Weindel, 
die Kurfuͤrſtlich Heſſiſche Regierung: 
den Ober-Finanzrath Friedrich Theodor Bode, 
die Großherzoglich Heſſiſche Regierung: 
den Ober⸗Steuerrath Ludwig Wilhelm Ewald, 
die bei dem Thuͤringiſchen Zoll- und Handelsvereine betheiligten Regierungen, 
nämlich außer der Königlich Preußiſchen und der Kurfuͤrſtlich Heſſiſchen Re⸗ 
gierung: 
die Großherzoglich Saͤchſiſche, 
die Herzoglich Sachſen-Meiningenſche, 
die Herzoglich Sachfen-Altenbur iſche, 
die Herzoglich Sachſen⸗Coburg⸗Gothaiſche, 
die 


} — 
ö 
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die Fuͤrſtlich Schwarzburg⸗Rudolſtaͤdtſche, 
die Fuͤrſtlich Schwarzburg⸗Sondershauſenſche, 
die Fuͤrſtlich Reuß⸗Plauiſche Regierung aͤlterer Linie und 
die Fuͤrſtlich Reuß-Plauiſche Regierung jüngerer Linie: 
den Großherzoglich Saͤchſiſchen Geheimrath Guſtav Thon, 
die Herzoglich Braunſchweigiſche Regierung: 
den Finanzdirektor Wilhelm Erdmann Florian v. Thielau, 


die Großherzoglich Oldenburgiſche und 
die Herzoglich Naſſauiſche Regierung: 
den Herzoglich Braunſchweigiſchen, Großherzoglich Oldenburgiſchen und 
Herzoglich Naſſauiſchen Geſchaͤftstraͤger am Königlich Preußiſchen 
Hofe, Geheimen Legationsrath Dr. Friedrich Auguſt v. Liebe, 


die freie Stadt Frankfurt: a 


den Koͤniglich Preußiſchen Geheimen Ober-Finanzrath Georg Her— 
mann Hellwig, 


von welchen Bevollmaͤchtigten, unter dem Vorbehalte der Ratifikation, folgende 
Uebereinkunft abgeſchloſſen worden iſt. f 


Artikel 1. 


Die Beſtimmungen der Uebereinkunft wegen Beſteuerung des Ruͤben⸗ 
zuckers vom 4. April 1853. im Artikel 2. unter b. im Artikel 3. und Arti⸗ 
kel 4. nebſt den zu ihrer Ausfuͤhrung getroffenen naͤheren Verabredungen wer⸗ 
den aufgehoben. 


Artikel 2. 


Die Steuer vom Zentner der zur Zuckerbereitung beſtimmten rohen Ruͤ⸗ 
ben wird vom 1. September 1858. an vorlaͤufig bis zum 1. September 1859. 
auf ſieben und einen halben Silbergroſchen oder ſechs und zwanzig und ein 
viertel Kreuzer feſtgeſetzt. Dieſer Satz kommt auch für die ferneren Betriebs⸗ 
perioden zur Erhebung, ſofern nicht eine anderweite Vereinbarung unter den 
kontrahirenden Theilen erfolgt. 


Artikel 3. 


Für den ausländifchen Zucker bewendet es bis auf weitere Vereinbarung 
bei den bisherigen Eingangszollſaͤtzen; dagegen wird der en für Sy⸗ 
rup, mit Beſeikigung der beiden jetzt beſtehenden Säge von zwei Thalern und 
vier Thalern, vom 1. September 1858. an auf drei Thaler oder fuͤnf Gulden 
funfzehn Kreuzer fuͤr den Zentner feſtgeſtellt. 

Auflöfungen von Zucker, welche als ſolche bei der Reviſion beſtimmt er⸗ 
kannt werden, unterliegen dem hoͤchſten Eingangszollſatze fuͤr Zucker. 


(Nr. 4891.) Ar: 
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Artikel 4. 


Sollten die kontrahirenden Theile uͤber Aenderungen der für auslaͤndi— 
ſchen Zucker gegenwaͤrtig beſtehenden Zollſaͤtze, ſowie des fuͤr auslaͤndiſchen Sy⸗ 
rup vereinbarten Zollſatzes, oder uͤber die Erhebung der Ruͤbenzuckerſteuer nach 
einem anderen Maaßſtabe, als nach dem Gewichte der zur Zu erbereitung ver⸗ 
wendeten rohen Ruͤben, uͤbereinkommen, ſo werden ſie ſich uͤber eine entſpre⸗ 
chende Aenderung der vorſtehenden Verabredungen verſtaͤndigen. 


Artikel 5. 


Veränderungen in dem Steuerſatze für die zur Zuckerbereitung beſtimm⸗ 
ten rohen Ruͤben, desgleichen in den Eingangszollſaͤtzen fuͤr den auslaͤndiſchen 
Zucker und Syrup, treten ſtets nur mit dem 1. September ein und find ſpaͤ⸗ 
teſtens am 6. Juli desjenigen Jahres, in welchem der veraͤnderte Satz zur 
Erhebung kommen ſoll, bekannt zu machen. 

Die Eingangszollſaͤtze für den auslaͤndiſchen Zucker und Syrup bleiben 
daher aus der Reihe der uͤbrigen mit dem Kalenderjahr laufenden Saͤtze des 
Zolltarifs ausgeſchieden. 


Artikel 6. 


Die Uebereinkunft wegen Beſteuerung des Ruͤbenzuckers vom 4. April 
1853. nebſt den wegen ihrer Ausfuͤhrung getroffenen naͤheren Verabredungen 
bleibt, ſoweit ſie nicht durch die vorſtehenden Beſtimmungen abgeaͤndert worden 
iſt, auch ferner in Kraft. 


Zu Urkund deſſen haben die Bevollmaͤchtigten die gegenwärtige Ueberein⸗ 
kunft unterzeichnet und unterſiegelt. 
Berlin, den 16. Februar 1858. 


Hellwig. Dr. Diepolder. Lehmann. Albrecht. v. Herzog. 


(L. S.) (L. S.) (L. 8.) (L. S.) (L. S.) 
Dr. Weindel. Bode. Ewald. Thon. v. Thielau. v. Liebe. 
(L. S.) . (L. 80) EB 
Hellwig. 
4.83 


Vorſtehende Uebereinkunft iſt allfeitig ratifizirt worden. 
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(Nr. 4892.) Verordnung, betreffend den Steuerſatz vom inlaͤndiſchen Ruͤbenzucker und die 


Eingangs⸗Zollſaͤtze vom auslaͤndiſchen Zucker und Syrup fuͤr die Zeit 
vom 1. September 1858. an. Vom 31. Mai 1858. 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. dc. 


verordnen, nachdem die Regierungen der zum Zollvereine gehoͤrenden Staaten 

am 16. Februar d. J. eine Uebereinkunft wegen Beſteuerung des Ruͤbenzuckers 

und wegen Verzollung des auslaͤndiſchen Zuckers und Syrups abgeſchloſſen 

haben, zur Ausführung dieſer von beiden Haͤuſern des Landtages Unſerer 
onarchie genehmigten Vereinbarung, was folgt: 


H. 1. 


Die Steuer vom inlaͤndiſchen Ruͤbenzucker wird vom 1. September 1858. 
an, vorlaͤufig bis zum 1. September 1859., mit ſieben und einem halben Sil⸗ 
bergroſchen oder ſechsundzwanzig und einem viertel Kreuzer vom Zollzentner 
der zur Zuckerbereitung beſtimmten rohen Ruͤben erhoben. 

Dieſer Satz kommt auch fuͤr die ferneren Betriebsperioden zur Erhebung, 
ſofern nicht eine anderweite Vereinbarung unter den Regierungen der zum 
Zollvereine gehoͤrenden Staaten erfolgt. 


H. 2. 


Vom 1. September 1858. an iſt an Eingangszoll von auslaͤndiſchem 
Zucker und Syrup zu erheben, und zwar von: 


Nach dem] Nach dem Fuͤr Tara wird verguͤtet 
1) Zucker: 30 Thaler⸗ e vom Gewich Brutto⸗ 
8 Fuße. uße. ewicht. 
a) Brod- und Hut⸗, Kandis ⸗„ Rtötr. Sgr.] SI. r. Pfund. 
Bruch⸗ oder Lumpen⸗ und 14 in Faſſern mit Dauben von 
weißem geſtoßenen Zucker, vom = . anderem har⸗ 
Zentner „ 10 17 30 10 in anbeten Faͤſſern; 
n en; 
2 7 in Koͤrben. 
b) Rohzucker und Farin (Zucker⸗ 13 in Faſſern mit Dauben bon 
mehl), vom Zentner 8 14 dag und anderem har⸗ 
en Holze; 
. . 10 in anderen FA B 
c) Rohzucker fuͤr inlaͤndiſche Sie⸗ 16 in Kiſten = Fe gintnerm 
dereien zum Raffiniren unter = ee 8 820 
7 3 in Kiſten unter 3 
den beſonders vorzuſchreiben⸗ 10 in außereuropäſſchen Rohr 
den Bedingungen und Kon⸗ geflchten (aanaſſers fran. 
ans); 
trolen, vom Zentner 5 8 |45 1m anderen Rıben; 
in Ballen. 
2) Syrup, vom Zentner. 3 | 5 15 14 in Faſſern. 


(Nr, 4892.) 


Auf⸗ 


„ 


Aufloͤſungen von Zucker, welche als ſolche bei der Reviſion beſtimmt 4 
erkannt werden, unterliegen dem vorſtehend zu 1. a. aufgeführten Eingangs⸗ 


Zollſatze. 
§. 3. 


Unſer Finanzminiſter iſt mit der Ausführung der gegenwärtigen Vers 
ordnung beauftragt. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 31. Mai 1858. 


Im Allerhoͤchſten Auftrage Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs: 
(L. S.) Prinz von Preußen. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
v. Bodelſchwingh. v. Maſſow. Gr. v. Walderſee. 
v. Manteuffel II. 


Redigirt im Büreau des Staats-Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen 1 Ober⸗Hofbuchdruckerei 
; (R. Decker) 


